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Oesierreichische Staaten.

W i e n .

,">->er Pr in^lügust von Preussen, ist vor«
gellern Nachmittags von hi?r abgereiset, um
«<lch Berlin zurückzukehren. (W. Z.)

Se. M a j . baben den Grafen von Sanrau
zum Go^wc^eur ^^" Mailand, und den bis»
herigen Gouverneur 'vcler Graf von Goeszum
Gouverneur in Venedig ernannt. ( W . Z.)

I t a l i e n .

Nachstehendes ist der vollständige Jubelt der
Vroclamalion, welcde dcr vl!n Napoleon auf
der Insel Elba zurückgelassene Kommandant,
General Lapie, in Italienischer Sprache er«
lassen hat:

^ „Unser erlauchter Beherrsche'', von der
gottltchen Vorsetmnq zn seinem alten Ruhme
zuruckberuffen, hat unsere I'.iscl "erlassen müs-
sen Er hat mir das Kommando dcrs'lbcn,
sechs der ausgezeichnetsten Bm-lur, die Re.
gierung, und unserer neprüttenAnkängsickkett und
Tapferkeit die Vertheidig',»^ de« Vaterlandes
und die AufrechthaltuM der Ordnung und Ruhe

anvertraut. „ Ich verlasse, sagte er, die I n -
,/ftl Elb«. Ich bin mit den, Betragen ihrer
„Bewohner anferordentlich Mieden. M ver.'
„traue itmen d.e Vertheidiglinq dieses Vtnides ,
„auf welches icb den größren Werlh setze. Ich
„kann ikmen keinen qrößcrn Beweis des
„Zutrauens geben, a ls , indem ick nack
„dem. Abgänge dcr Truppen, meine Mutter
„und meine Scbwester ihrer Obhut über»
„lasse. Die Mitglieder der Junta - und
„a'Ie Bewohner der Insel können auf meine
„Liel't und meincn besondern Scbulz rechnen."
Bnvobner von Elba, der geqenwärtiqe Ze's«
pmikt ist d?r gli'icklimsic und mcrkwlndiqste für
euck. Von emem Be>,ehme>i allein käucu cucr
Nuhm und euer immerwährendes Glück ab.
Wollt ibr einen und das andere erwerben, so
fabrer fort den wenen Verfügungen der Innta
blindlings zu geborchcn. Die Behörden und
ösfentlicl'en Beantten werden ibre Schuldigkeit
tbun I b r werdet gliuMch ser»n, Bewokner
von Elba, wenn ibr euch nicht von den ver,
pesteten Einftüsserungsn der Feinde der guten
O ldunq anstecken lasset."

Nachrichten aus '?a'land vom ' 0 . d. M .
zufolge, Kart? man daselbst Berichte erkalten,
daß Navoleon auf seinem Z'.lge am 7. Abends
bis Grenoble vorgedrungen war, lind daselbst
auf ein Truvve^korps stieß, welches von Cham»
bery ihm entgegen zog. Das 7. L in ien . In -



santerieregiement ging mit seine»; Oberste«/,
einein bekannten Anhänger Bonapaltc's, zu
ihm über, worauf sich die Generäle Marchand
und Deoilliers, welche die königl. Tcuppen.
Abtheilung kommandirten.. mit ihrem Geschütze
auf der Straffe gegen lCbambery zurück zogen.
Bonapsrte schlug den Weg gegen Lyon ein.

(G- 3.)
F r a n k r e i c h .

Ein Brief des See.Präsekten von Toulon
vom 5. März, fügt zu den schon bekannten l im.
ständen folgendes hinzu :

„Die Abtheilung welche Cannes besetzt, war
80 Mann stark, mit Inbegriff dreyer Off-ziers
und eines Trommlers; später kam ein General
Nahmens Cambrione an, welcher beständig an
Her Spii>e der an dem Throne von Frankreich

' jllufgestcltten Abtheilung blieb' Zwey der ober«
'"wähnten Offiziere verlangen Paffe n«ch Mar.

^seilte und Toulon: sie wurden ihnen verweigert
und der inToulon kommandirendeGeneral > Lieute^

. nant Abbe, wurde auf der Stelle davon untt»'-
' richtet, damiter gegen die Emiffart Bonapaltc's

welche dieser in beyde Städte schicken zu wollen
schien, auf seiner Huth seyn niöchte. Der Ge.
ncral Cambrione l,eß den Fürsten von Monaco
anhalten, welcher sich eben zu Cannes befand,
um sich in sein Fürstenthum zu begehen. Der
General erklärte ihm, daß er sein Gefangener
scy,und ließ ihn in ein Wirthshaus bangen,
wo er von einem Korporal bewacht wurde, und
eme Schildwache an der Thüre hatte; er requi«
rirte alsdann Lebensmittel und befahl die Häu»
ser zu beleuchten, Alle Einwohner der S.adt
waren versammelt, alle Straffen versperrt, und
auf die Fragen des Generals und der Oniziere
wie die Einwohner fürVonaparte gestimmt seyen,
beobachteten diese ein gänzliches Stillschwei«
gen.

Eine halbe Stunde nach Mitternacht langte
Napoleon an, welcker einige Schrite vor seiner
Truppe herging Er ließ seine Bivouacq nahe
bey der Stadt aufschlagen

Um 1 Uhr ließ er den, Fürsien von Mona.
co zu sich hohlen, fragte denselben, wohin er.
ginge und ob er ihm folgen woll?. Aus den
Geberden des Fürsten war leicht abzunehmen,
daß er sich zu entschuldigen suchte, und um E r ,
laubn'ß batb, seine Reise fortzusetzen, welches
'hm auch sogleich gestattet wurde.

Um I Uhr gab Bonaparte^Vefehl zum Auf.
bruch und stieg zu Pferde, ^eine Leute folgten
ihmunler klingendem Spiele, mit 4 Feldstücken
wie auch einem prächtigenWagen an der'Spitze.
Er schlug die straffe naH Äraffe ein, mid machte
eine Stunde^on dieser Stadt Halt. Er schickte
einen General ab, um derselben Stimmung zu
erforschen, fand alles daselbst in lebhafter Be-
wegung, aber keineswegcs zu seinem Vorthei«
le. Vcy seiner Annährung kannte er sich hler«
von überzeugen, und hielt es nicht für rathsam
hineinzugehen. Er nahm hierauf den Weg von
Saint 'Wal l ie r , und l,cß seine 4 Kanonen und
seinen Wagen an dem Thore von Graffe ste«
hen. Man vermuthet, seine Absicht sey über Ca»
stellane^ Dignc, Sistcron, Gap nach Grenoble
vo'zurücken, und auf seinem Wege alle mögli«
chen Gerüchte auszustreuen, die lm Stande wä<
ren seine Truppen aufzumunteen. Allein maü
bat bemerkt, haß «eine eigenen Soldaten ihre
Patronen verkauften, daß weggeworfene Waf<
fen und Kokarden in den Bioouacqs und auf
d̂en Straffen gefunden worden sind. Vier Mann
sind betrmtten i,^ inemDorfe fest gehalten worden
'« andere sind in die Stadt Grasse gegangen
und da geblieben. ( W / Z . )

Bonaparte hat bey seinem Eintrittc in Frank«
reich zwey Proklamazionen, nemlich eine an
>̂c .'Umer, und die andere an das französische

Volk, beyde von ihm selbst, und dem Groß«
nnn schall, Gen. Major der großen Armee,
Bertrand, unterzeichnet. Beyde sind im
luchsten Grade lächerlich. Er sagt, wir wa-
ren nicht besiegt; zwey Mänl ier , die unsere
Reihen verließen, haben unsere Lorbeern, ihe
Vaterland, ihren Fürsten, ihren Wohlthäter
vcrlasten. Endlich fügt er noch hinzu, wer
durfte sich wohl anmaffen, Herr bey uns z"
seyn? Wer hätte die Macht dazu? Nehmt diese
Adler wieder, welche ihr bey Ulm, bey Au«
sterlitz, bey Jena, bey E i lau , bey Friedland,
bey Wagram, bey Smoleusk, bey Lüz 'n,
und noch mehreren Orten hattet. :c. ( W . Z.)

Am ackten dieses hat das Tribunal er,
sier Instanz das Endurtheil in der Sa«
che des grasen von S t . Leu und deffen
Gemahlinn ausgesprochen- So günstig auch der
königl. Prokurator in der vorhergehenden Sitz«
ung, sich für die Sache der Frau Herzoginn von
S l . Leu erklärt hatte, so haben die Richter nach



ganz andern Absichten gesprochen, die Rechte der-
väterlichen Gewalt in ihren Schutz genommen,
und den Grundsatz behauptet, der Vater sey
der einzige entscheidende Richter über das wah.
re Beste seiner Kindcr. D?r Ausspruch des
Gerichtes ging dahin, Z Monathe nach Erlassung
des gegenwältigen Urtheils, soll der Frau Her.
zoginn ältester Sohn, dessen Varcr, oder demjc»
nigen übergeben werden, welcher hierzu mit
dessen Vollmacht versehen worden sey. Ein i?»
der der streitenden Theile habe seine gehabten
Unkosten zu tragen. (W. Z.)

Außer den bereits mitgetheilten Nachrichten
vermög welckcn Bopapanc am 9. zu Bour».
going übernachtet hatte, und am »a. in Lyon
einzulüct^n zu wollen schien, enthält die Wie,
ner Zeltung Nro, 82 , nebst den Anordnungen,
Welche die Bchölden »n Dauphine getroffen ha»
ben, um die Durancc zu vertheidigen , die Kas«
scn >n Sicherheit zu br-ngen, und die Genuin»
schnft zwischen Valenz und Grcnoble zu unter«
halten. wo die Volksstimmnng zwar gut, aber
wenig Widerstand geleistet werden kann, noch
Folgendes: Der Oberste la Vccoyere ist am 7.
um 5 Uhr Abends mit dem 7. Regiment zu
Bonaparte, welcher nur eine Olunde von Grc>
noble hielt,, unter demNuse: „Es kbe der
Kaiser!' übergegangen! um 7 Uhr Abends aber
wieder vor der Stadt erschienen, wo er aus die
Weigerung ihn einzulassen das Thor mit Aer»
ten aufsprengen ließ. Da inzw,sche» bey einem
Tkeil der Truppen in der Stadt der Geist des
Auftuhrs sich verbreitete, so zogen die wenig
treu gebliebenen aus der Stadt < als Bonaparte
einzog. Dann daß der König den Herzog von
Feltre (Clarke) der unter Bonaparte Kriegs«
minister war, wieder zu diesem Amt ernannt,
des bi^erigen Kriegsminister Marschall Soulc
aber nicht erwähnt wird.

Der General Lesevres Dcsnouette hat von
Lilie her, an der Spitze eines Truppen < Corps
sich des Arsenals von Lafere bemächtigen wollen,
ist aber vom General Aboville vertrieben worden.
Die,en Versuch hat auch der Marschall dc Camp,
Baron Lallemand, Kommandant zu Laon, und
dessen Bruder wiederholt; sie wurden aber vom
nemlicken General Aboville auch abgewiesen,
hierauf gefangen, und nach Paris gebracht.
Beyde sollen hingerichtet werden. (W. 3 )

S ch w e i tz.
Auf Ansuchen von der S ta t t Genf, hat

die TagsatzlM3 hon Zürich zwey Waadlländischc
Bataillons, als Beiatzung dahin geschickt.

H o l l a n d .
Brüssel, den 27 Febr.

Heute gehen von hier Abgeordnete nach dem
Haag ab, um dem Monarchen der vereinig»
ten Niederlande wegen des glücklichen Ereignis«
ses, das ihm die Souveränität der belgischen
Provinzen sichert, Glück zu wünschen — D e r
österreichische General Graf Kimigl , General.
Kommissär der hohen verbündeten Mächte, in
Belgien, und Kommandant von Antwerpen/
bereitet sich zur Abreise nach Oesterreich da sei'
ne Sendung nun benedigt ist. Vor seiner Abrei«
se soll dlcscr Kommissär, zugleich mit dem Ge«
nei al Tuidal, den Verlauf der Munitionen und
Miltärcssecten zu Antwerpen, Ostende und in
den andern belgischen Plätzen anordnen. Das
daraus erlöste Geld fällt m die Kassen einiger
der verbündeten Machte. - - Bei der allgemeinen
Beleuchtung von Brüssel am 24. bemerkte man
au der Wohnung des Grase« v. Thienes einen
Transparent Mll den Worten; Wilhelm I .
König der Niederlande D?r Eilbote, der die
frohe Kunde vom Haag nach Brüssel brackte
legte diesen Weg von 40 Stunden in 13 zurück.

( B , v. T.)
G r 0 ß b r i r a n i e n

Es heißt die Prinzessin von Wales werde
nächsten Herbst von ihrer auf das feste Kand ge»
machten Reise zurückkommen.

Fn einer zu Bristol gehaltenen Conferenz
der Methodisten ist dargcthan worden, daß allein
in England die Anzahl der Anhänger dieser Sec«
le sich im verflossenen Jahre um 12,000 ver»
mchrr habe«

Has neuerbaute Schiff welches durch Dampf
getrieben wlrd,und als Packelboot zwischen London
und Graoescud dienen soll, hat seme erste Reise
gemacht, und gegen Fluth und Wind in > s4
Stunden seine Bestimmung erreicht. Es ist schr
bequem, und führt Zoo Reise«te. (G. Z.)

Nach vielfältigen Debatten im Unterhaufc
wegen der El.ifuhrerlaubniß ausländischen Ge«
treides, würde endlich beschloßen, daß, wenn
der Quart Gctreid unter 8« Schilling im
Preise stcht (nach welchem Preise ioo Pf. Ge«
treide auf 8 ft- Konveuz. Geld kommen,) dessen
Einfuhr in England verbothen ist. (W. Z.)

Der Kanzler der Sckatzkommer, Herr Bau. ^
sittart, hat sich bey unsern Damen dadurch in
sehr große Gunst gesetzt/ daß er die Hagestol«



M
zen eiuer Taxe iiitterluirst, wodurch viele der«
selben geneigt gemacht werden, nach den süßen
Bande» des heiligen Ehestandes zu greisen.

(P. Z )
kord Grenville forderte am 2>. Febr. im

Obcrhause Vorlegung umständlicher Ausweise
über die Stärke der gegenwärtigen Landmacht

- Großbritanniens in allen Wcltgcgendcn. Sei»
ner Ueberzeugung nach könnten die Minister nicht
ejnen Friedensstand, der ,9 M i l l . Pf. S te r l .
koste, sür dieselbe vorschlagen, wenn sie nickt
gcheime Absicht bätten, die Konstituzion zu >in.
dern Sobald Großbrilaninen sich unter die
großen Militärmächte Curopens mische, werde
es aufkorkn ein freies ^and zu senn. Dann
werde er sich für verpflichtet achten, nicht in.'br
im Parlamente zu erscheinen. ( H . v. T . )

D ä n e m a r k.
Zu Odensee batt? n?an vom 2yten Octo

bcr a n , durch «5 Wochen keifen Sonnenschein
««-habt. (K. 3 )
Verein igte S taa ten von N o r d - Amer ika.

Der von dem Kongresse c nannte Ausschuß
zur Untersuchung der Umstände, welche die
Einnahme und Zerstörung von Washington
begleitet haben. schlägt in dem vorgelegten
Verichte den Werth des Hauses des Präsidenten
Dollars an ; allein da die Mauern des Kapitals
und des Hauses des Präsidenten nocb in a/ttem
Stande ft"d, so meint der Ausschuß, werden
sich die Kosten üin dies? Gebäude gänzlich ber-̂
zustellen, i'ur auf 460,0m, Dollcrs belaufen.
Bcr auf dem Schiffswerft der Flottc ar.gcricl,
tete Schaden, wo jedoch viell robc Vorrätbe
erhalten worden sind, ist auf4^.77^/^,5> Dollars
««geschlagen. l W . Z.)

S p a n i s c h < 3 ' m e r i k a .
Die Engli'Äen Blätter entfalten die an»

gebl ch durck diel? Zuschriften bestätigte Anzeige,
es sey ein Spanisches Schi f f , das in den er«
siereu Tagen des vorigen Oktobers den Ha»
fen vo>' Callao di Lima verlassen hat , am
^!. Januar b?n <5adix eingelaufen, und habe
dabin die N>''ckril!'t gebracht, der Ausstand
babe sich d-'rch alle Provinzen vsn Lima,
Cki l i u"d Peru verbreitet, ' 0 , daß die Spa-
niscben Truvpen. die bn> Sal ta dcl Tucumin
unter dem Generale'I'ezucla vcrsammest waren,
fast qanz abgeschnitten wurden. Der Vize -
König von Pern, Don Nbascal, batte sich
gesiücbtet, und wollte nach Eurova zurückkehren.
Man legt ihm zur Last, lcr habe die Provin»

zen, welche min sich fur lniabhängig erklart
haben, zu stbr von Truppen entblöß, um
einen Zug gegen Vuenos > Ayres und Ncil»Gre«
nada zu unlernehmen, der keiner seiner Erwar«
tungen entsprach.

Sei t sieben Monathen ist man obne Be,
richte aus Neuspanien, und vernnithet daher,
daß die Sacken in Mexico um tuckts bejser
als in Neu »Grenada, in Peru und Nia de
la Plata stehen, all? Anstrengungen, die noch
von den dortigen Spanischen Truppen gelyacht,
all? Vortheile die von ihnen noch' von Zeit zu
Zeit erkämpft werden, örtlich, vorübergehend/
und mehr nicht als Zuckungen e.nes sterbende«
Körpers sind. ( W . Z )

M i s z e l l e n.
Hr . v. Kohebue macht in seinen politischen

Blattern dem Dr . Christian Wii l ler, der sei'
ner in dem Werke über Petersburg wegwerfend
erwähnt hatte, folgende Erklärung-. „D ie Ste l -
le , die ich in der ^itterstur ?t«nch'?ie, ist eine ,
Ehrcnstelle, auf die. wenn S ie jemals eine
ähnliche erreicheu, Sie stolz seyn dürfen. Nicht
fett >o, sondern 20 Fahren bin ich einer der
beliebtesten, dramatischen Dichter. Ick muß
dock endlich einmahl ee' laut sage,,: Wer 26
Jahre lang , trotz l6 / 'nn schmäl,en>en Nccnsio«
neu, die Gunst des p'^l-kuuis besiltt, dcr muß
Verdienste liaben, d?nü so lan^e währt keine
Täuschung, kcinc M^de. Scb' i i iy iele, die in
eme Dufteüd fremde S'^'.'chen übersät, in al»
len europäische! Mündern, ja in >sien und ^ f '
r ik i gef^iellZwordcn sind, müffen ivokl sll^e-
mein aüsprecken, und was allgemein ansp^ickt,
-kann nichl schlecht seyn. Auch leiben d.e sl>
lidesten Fritifct'en Vlä.ter in Fr.nikreick l i id
England mir siets Cerechtigfeit bieder»
fabren laffen. I^> bin ^bcr n?cht ^loß ei::
Dtt^ter, der, wob:n cr sc-n^n Fuß in Euror-a
qesetzt hat, überall rübmliu) gekannt und n'.il
Liebr aufgenommen worden ist ; ich bin seit
mehreren Jahren anck etn geachteter GeÄicbt"
schreiber, <:nd durch mein? pol!t:!'chl'n S^ r i f «

. ten kabe ich mi tgewur l , den tents.vrn Sclayen-
geist zu bannen, dcr meistens lü>2 a»ch lZie
noch beherrschte. (P Z.)

W e c h s e l . Ci,'«l'.s in W i e , ' .
am, 22. März, :8 !H.

,ü.g«t,ssr.°°ß.0m..st,^^F5^.
kolwentionsmünze/ von hluidert'^6 ^.


